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und Gruppen erhofft, deutet 1ın die gleiche ichtung. Und ‚WaTlT könnten s1e bezüglıch der drän-
genden Gegenwartsfragen 1ne engagılerte Haltung 1n der Kırche eheimaten und somıit dıe
ldentitätsnotwendige, ber vernachlässigte 1akonıische Grundfunktion starken.

Es wären och eiıne BADNZC eıhe VO  e Eınwänden VOT allem das Freiheijtsverständnis (48
die Selbstbegrenzung UTC| 1Nne für alle verbindliche Rahmenordnung ist doch gerade Aus-

druck eINnes verantwortungsbewußten Umgangs mıt reihe1l und die i1gentumsdarstellung
vorzubringen (dıe Ausblendung der Eiıgentumsentstehung 140], e1ine eigene Absıcht 1indıv1-
dualethisc) verkürzte 1C. der unverständliche Zusammenhang VOoO  - indiıvidueller Steuermoral
und internationaler Gerechtigkeıt 50] SOWIEe das Festhalten eg der »standesgemäßen
Lebensführung« ber weiıte TecKen der Arbeiıt hat INan den Eindruck, aller
Gesellschaftskritik priımär das gule und riıchtige en 1n »AÄgypten« geht, und nicht kon-
Sequent den »AusZug« AUS dem entfremdeten System. SO WIT:! die (bestehende?)
Eıgentumsordnung ohne weitere Argumente chlıcht als vernünftig behauptet (48) und für den
Fortgang der Untersuchung weitgehend als selbstverständlich vorausgesetzt (Sschwache usnah-

55 obwohl vorher dıe thomasısche Argumentatıon »dıie Trundlage für das E1ıgentumsver-
ständnıs der katholische: Sozjallehre« (43) als pragmatısc. und 1Nne darauf fußende rvat-
eigentumsordnung als elatıv und wandelbar (47) bezeichnet wurde Der tatus qUuO droht auf
diese Weise einfach hingenommen und dıie Plausıbilıtäten des Systems akzeptiert werden,
obwohl es andere als dıies 1n der Absıcht des liegt

Miıt dieser Kritik sollen weder das Engagement der Gruppen noch die Absıcht des V{ ger1ng-
geschätzt werden. Gegenüber einem anpasserischen der zynıschen »Kopf-iın-den-Sand« verdient
1ne VOonNn dem verständlichen edurinıs nach einem sofortigen und wirkungsvollen Handeln
gelragene, echt bemühte, WE uch oftmals ohnmächtigeol allemal nıcht N1UT die größe-

Sympathıe, sondern auch den ethischen OTZUg. Dennoch muß abschließend der soztialethische
Beitrag des vorliegenden Bandes (bezüglich der es  ng von Strukturen und Institutionen) als
relatıv gering eingestuft werden, zumal sich der selbst mehnriac skeptisch hınsıchtlich der
Möglıichkeit e1Ines »qualiıtatıven Sprungs« Von persönlıchem Lebensstil und ruppenethos auf dıe
ene VO  e Gesellschaftsstrukturen au Mit den aufgezeigten Ambivalenzen splegelt diese
Dissertation 1in sıch selbst noch einmal den unabgeschlossenen Prozeß des Übergangs VO  e einer
tradıtionell verstandenen Konzeption »katholischer Sozijallehre« hın einer »Bthık sozlaler
ewegungen« SOWIe einem beifreiungstheologisch inspirierten Verständnis christlicher Soz1ialethik
wıder.

ülheım Andreas Lienkamp

Rothe, Stefan: Der Südafrıkanısche Kırchenrat (1968-1988): AÄUsS lıberaler Opposition zUm
adıkalen Wıiderstand (Erlanger Monographien AUS$ Mission und Okumene 11) erlag der KvV.-
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Dıe Hamburger polıtologische Dissertation stellt erstmals umfassend die Geschichte des Süd-
afrıkanıschen Kırchenrates (SACC) dar, wobeli der cherpunkt auf dessen gesellschaftspoliti-
schem Engagement und sel1ner soz1ı1alen und kırchlichen Kontext Suüudafrıkas 1eg Zen-
trales Erkenntnisinteresse der Untersuchung ist laut E: »elinen sozlalwissenschaftlichen Beitrag

leisten, der als richtig erachteten Tundthese des theologıschen ‚Kaiıros-Dokuments:« möglıchst
eXa aufgearbeitetes, interpretierendes Materıal die eıte stellen« (2) Das Hauptaugen-
merk lıegt auf der Entwicklung des SACC zwıschen 1968 und 1985 Detaıilhert und kenntnisreich
werden Organıisationsstruktur, Entscheidungsfindungsprozesse, karıtative Programme und gesell-
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schaftspolitische Posıtionen des SACC dargelegt, wobe1l insbesondere das Problem der Gewalt
und dıe Strategie des zıiviılen Ungehorsams ausführliıch und diıfferenziert Sprache kommen.
Diıe Trörterung seiner theologischen Grundhaltung (79-82) fallt dagegen bedauerlich kurz 4A4Uus

Im Anschluß die Behandlung der Sanktionsifrage VO  - der klassısch-hberalen Osıtıon zwischen
1968 und 1975 bIs ZUT Disinvestment-Entscheidung VOoN 1985 geht OTHE den Phasen der sıch
VOT em UrTrC| die wachsende schwarze Repräsentanz VO  w weißem lıberalem Lobbyısmus
Parteilichkeii für die Rechte und Interessen der Unterdrückten radıkalısıerenden Osıtı1ıon des
SACK{ nach, dessen Konflıkt mıt dem Staat sich zusehends verschärtft. OTHE gelangt ZLU einem

überzeugend elegten Phasenpro des s A ach den lıberalen angsjahren VO  -

MaAaC 1ne Übergangsphase aUS, die VOonN einer ase
staatlıcher Dıiszıplinierungsversuche abgelöst wird, WOTAauUs en deutlich sıch abzeıich-
nender Weg in den konfrontativen Wıderstand fü  5 Verhältnis seinen Mitgliıedskırchen
sıeht OTHE den SACC e1 1n der »Rolle ihrer institutionellen Speerspitze« KT erkennt
dessen singuläre Funktion VOT em darın, »daß gelıngt, innerhalb der Eınbindung den
tatus einer großkirchlichen Institution für die polıtische olle der en avantgardiıstische
Impulsquelle se1in und daraus resultierende Eıinflüsse freizusetzen« OTHE verste) den
SACC eCc als 1ne der entscheidenden opposıiıtionellen gesellschaftlıchen Großinstitutionen
1n üdafrıka, die einen zentralen Beıtrag ZUMm ntzug der »ethiıschen Glaubwürdigkeit und 1ideolo-
gischen Legıtimation« des Apartheidregimes geleistet hat, Bereich der Not- und Rechts-

außerst relevant WAaT und sıch zunehmen: ZUT » Artikulationsinstanz für dıe Unterdrückten«
entwickelt hat, deren OTStOBE Bereich der konfrontativen Strategie allerdings

systematisc. und ambıvalent bleiben. OTHEFE faßt dann se1ne Ergebnisse 1n bezug auf dıe
en der Studıie analysıerten Eıinzelkirchen ZUSaIMINCN, wobel freilich der katholischen
Kırche, die fälschliıch mıt der Katholischen Bıschofskonferenz Südlıches Tika SACBC)
identifizlert, weder institutionell och gesellschaftlich-politisch gerecht ırd Dıie esu. VOonNn

materıalreıicher, gründlıcher und dıfferenzierter Studie sınd nıcht eın für den
süda{frıkanıschen Kontext relevant; s1e en paradıgmatische Bedeutung für das Verhältnis Von

kirchlichen Großorganıisationen und Polıtik Die Arbeit bietet 1ne präzise Analyse des s ACGC
zwıischen 1968 und 1985 und diesen eıtraum auch Tıtel angeben sollen. Die für dıie
Konfrontation zwischen SACC, den darın integrierten Kırchen und dem Apartheidsystem höchst
wichtigen Te 1986 DIS 1988 werden Nnam. auf J0 NeUnN Seıiten angerissen.

Frankfurt Edmund rens

Van’t Spijker, Gerard Les USaReES funeraires el MILSSLION de ’Eglise. Une etude anthropolo-
21que el theologique des rıtes funeraires Wa Kok Kampen 1990; 262

Die und Weise, W1Ie 1ne Gesellschaft mıiıt ihren oten umgeht, liefert eın Nd17Z afür, W16e
1n einer olchen Gesellschaft über den Menschen und das en überhaupt gedacht ird 165
gılt besonders für dıe TiKaAner Auf dem Nn ontıinent! ırd in der Tat dıe Vorstellung
geteılt, daß dıe » Loten nıcht LOL Sind«. Der Tod ist Heimgang, SC| eines Lebensabschnuitts
aber nıcht das nde des ens Nur en dieser Vorstellung werden die egräbnıs- und
Totenriten 1n der Region Kırında wanda), W16e sS1e vorliegenden uch dokumentie: und
reflektiert werden, verständlich.

Dementsprechend ist der VO VE einem Miss1ıonar der Presbyterianıschen Kırche, gewählte
Zugang sachgerecht. KT hefert nıcht 1Ur 1ne deskriptive Darstellung der Rıten, sondern geht
uch deren Motiven und etztem Sınn nach Bestimmt UrC| se1ne spezıfische Interessenlage als


